2 5% Als den Spiegel 
Der NJ SCH TI GEN nen de 
des MEN SEHEL SJ CHEN LEBENS / 
Der geſchwinde aber dennoch ſeeligſte Hintrit 
Von dieſem Jammer - Platz / 


Der Tugendreichen Matronin / 
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Des Ehren veſten Nahmhafften und Wolweiſen / 


n. Johann Schiedlers / 
12 Beyſitzers ocs Thorniſchen 
Gerichts hinterbliebener Witwe / 


Sterblichen Gemuͤhtern vorſtellete; 
und der verblichene Leichnam 
In den ſchoͤnſten Pflantz Garten / 
Chriſtlichem Gebrauche nach / 
Bey anſehnlicher Verſamlung / 
. Anno 1680. den 22. December. 
a Geſetzet wurde: 
Volte der Seel. ea Fr. zu Ehren 
folgende Thraͤnen⸗ 
Der Bornepmen Freundſchafft aber / 
Dem Neuverlobten / 
Otzt hochtraurigen Paar; 
Und den betruͤbten Hn. Soͤhnen / 
Folgenden Troſt in höchfier Eil 
aufopffern. 


Ehriſtian? Wernigke. 
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ie iiſtdesSlukkes Mund ein Herold saufen Schmer⸗ 
en 


DerHofnung Angeſicht ein Schauplatz blaſſer Dein? 
n HBeſturmt ein rauher Nord bene hee 
ae, Und mus die MWorgenraͤhrdes Negens Spiegel ſeyn. 
Deſpritzt des Meeres Zorn zu erſt das Gold der Sternen? 
Wen fein Kriſtallnes Glas der Ruhe Bildnus zeigt; 

Mus denn die Furcht zu erſt des Unglüks Satze lernen? 

Wenn ein 10 Fh alis naſſem Silber ſteigt. 

So iſts! der Kraͤyh der Melt der Irrſahl unſres Lebens / 

Zeigt im Saphier der Lufft den Haͤrtſten Donnerſtrahl; 

Wir ſuchen Freud und Luft in dieſem Dunſt vergebens / 

Weil auch der ſuſte Kuß offt wird zum Trauermahl 

Der Roſen ihr Rubin bedekkt die zarten Dolche 


Der Federn totes Aug des Pfauens ſchwarzen 
Der ziktrende m des Grat) haue oh 
Das Gluͤk den ſchwerſten Stos in einem Freundſchafft Gruß. 


Das Haubt der Froͤligken naͤhrt Baſtlisken Augen 

Die Perl der Ehre mahlt des Tiegers ran 5 ; 
Vergnüͤgung muß offt hier des Schmertzens Bruͤſte ſaugen / 
Wenn man die Freud gar offt ſenkkt vor der £eich ins Grab / 
Ein Tod! ein Tod reiſt offt der Freuden Wohnhauß nieder 
Wenn eine Thranen Wolk befeucht den Grabesſtein. 

Den ſchreibt die Traurigkeit ins Hertz die Todten Lieder / 
Ach! daß ihr wehrte Freund itzt muͤſſet Zeugen ſeyn. 
Beſtüuͤrtzter Todesfall erzoͤrnetes Gewuͤter 

Folgt eure gantze Luſt itzt einer eiche nach; 

Bedekt der Flor den Leib / der Schmertzen die Gemuͤhter? 
Weil aus des Jauchtzens Weſt des Seufftzens Nord anbrach! 
Ich ſchaue nichts als 0 10 kai Thraͤnen flieffen / 
Halt / ſprecht Ihr: wo dein Mund uns nicht mehr ſegnen kan; 
Wo ſich wie dein Geſicht dein treues Ohr wil ſchlieſſen / 

So nim zu letztem Dank doch einen Ku noch an. 

Ach ja! Es ſinkkt ins Grab die Sonne wehrter Frauen / 

Der Klugheit Ebenbild / der Tugend Heiligthum! | 
Doch komt Derruͤbteſte und laſt die Wehmußt ſchauen / 

Wie auf der hloſſendeich noch lebt ihr ehren ⸗Rubm. Wer 
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Wer kennet nicht den Glantz Baumgartiſchen Geſchlechtes / 
Das in dem Garten zeigt des Paradieſes Pracht / 

Viel ruͤhmt der Themis Mund als Prieſter ihres Rechtes / 

Viel hat ein weiſes Haupt zum Haupt der Stadt gemacht. 

Die Hand des Alterthums ſchrieb ihre Kunſt auf Rinden 
Hier iſt ein jeder Baum ein Bild des Alterthums; 

Hier kan der groſſe Raht der Weiß heit Fruͤch te finden / 

Und deſſen Wurzel iſt die Naͤhrerin des Ruhms. 

Man ſieht die hohen Baum fo ſchon die Zweige regen / 

Als Davids Harffe laͤngſt in ſeinen Pſalmen thoͤnt / pt . „ 
Doch darf man keine Kraͤntz um ihren Gipfel legen / 

Weil ſich ein Lorberbaum mit eignen Aeſten Kroͤnt. 
Aus dieſem Stamm entſproß das Kleinod ihres Stammes / 
Der Demuht Königreich / de Perl der Froͤmmigkeit / 

Es ſchlaͤffet die Geduld auf weiſſer Woll des Lammes; 

Hier war des Hertzens roͤht zu ihrem Thron bereit. 

Zwar wolt des Himmels Zorn mit taufend Schwerdtern raſen / 
Er pruͤffte faſt zu ſehr fein hertzgeliebtes Kind / 

Doch wo der Seelen Glut die Andacht auffgeblaſen / 

Daiſt des Nordes Sturm ein holder Welten Wind. 

Sie muſt den Bau der Welt eh als das Leben laſſen / 

Weil das Verhaͤngnuͤs raubt die Sonnen des Geſichts; 

Der Stirn Geſtirne muſt vor Abends noch erblaſſen / 

Es ſunk in truͤbe Nacht der Spiegel ihres Lichts; 

Der Reichthum der Vernunfft / das en unſres Hertzens / 
Auff das die Sterbligkeit des Himmels Schönheit baut. 

Doch war das Gluͤk alhier ein Stieff⸗Kind ihres Schmertzens / 
Dieweil die ſeelge Frau ihr unglük nicht geſchaut. 

Wie kan man dis auch wol ein rauhes Ungluͤk heiſſen? 

Daß Sie zum Ebenbild des Gluͤkkes hat gemacht; 

Der Schoͤpffer wolt ihr Aug der boͤſen Welt entreiſſen / 

Die in der lichten Glut verdammter Laſter kracht. 

Sie ſchaute nicht der Erd verdruͤsliches Gepraͤnge / 

Die Hoffahrt der Natur / der Falſchheit Dornenſiraͤuch; 
Vergnuͤgten Sinnen iſt kein kleines Haupt zu enge / 

Das Haus war ihre Welt; die Freund ihr Koͤnigreich. 

Sie ſchaute biß ins Schlos des heiligſten Monarchen / 

Und fah den Heyland an auch ohne das Geſicht; 

Sie dampfte durchs Gebeht des grimmen Satans Schnarchen / 
Und wies / wie offt ein Ach des Todes Pfeil zerbricht. 


Des Mundes Seufftzer war ein Wiederſchal des Singens / 

Die reine Gottesfurcht der Seelen Prieſterin; 

Biß das der Todt ſie kroͤnt mit Lorbern ihres Ringens / 

So fehlt Sie ohn Geſicht auch nicht zum Grabſtein hin. 

Hoͤchſtklaͤglicher Verluſt Schmertzhafftes Abſcheidsgruͤſſen! 

Nam den ihr Lebenslauff gleich mit den Tagen ab? 

Ich ſchau die Perlen hier aus naſſen Sonnen flieſſen / 

So der Berrübnüs Aug als Augen ſtreut auffs Grab. 

Herr Baumgart Krohn des Throns Geſtirne des Geſchikkes / ran 

Den Preuſſens Kayſerin als ſeine Seule ſchaͤtzt; a. 

Es ſinkkt fein halbes Hertz die Erbin ſeines Gluͤkkes / 

Die Ihres Wollfahrts Schloß auff feinen Raht geſetzt. 

Hier glich die Schweſterlieb dem Schatz des Itaphernen / 

Die auch bis in die Nacht zerfallner Gräber alimmt; 

Itzt reicht Sie Ihm ihr Hauß und ihres Ehbetts Sternen / 

Nach dem der blaſſe Mund den letzten Abſcheid nimmt. 

Sie / aus erwehltes Paar beſtuͤrmt der groͤſte Schmertzen / 

Er / wehrter Krüger ſchaut des Gluͤkkes Wechſelſtand; 

Es jauchtzte ſchon die Lieb im Schauplatz Ihrer Hertzen / 

Er Kuͤſſt der Liebſten Mund / und Dieſer Leichen Hand. 

Es wartete Sein Kind / der Engel der Jungfrauen / 

Von Mürterlicher Hand auff einen Hochzeit Krantz; 

I hrSegen ſolt Ihn Beid Vergnuͤguns Haͤuſer bauen / 

Ach! aber ach! es fälle des gantzen Hauſes Glantz. 

Ich netzte ſchon den Kiel ein Freudenlied zu fingen / 

Weil mein erfriſchtes Hertz des Wunſches Opfer trug; 

Itzt will mir nichſt als ach aus todten Lippen dringen / 

Mir iſt die Dinte nicht zum Trauren Schwartz genug. 

Der treuen Mutter Leid / der wehrten Soͤhne klagen / 

Macht das dem Mund die Red / der Feder Troſt gebricht; 

Schweigt ! ſchweigt! Euch wird das Glück auf ihren Fluͤgeln trage / 

Nach des Geſichtes Wolck entſteht das Sonnenlicht. 

Laſt nur ein kindlich Hertz Ihr ruhig Grab verriglen / 

Und ſtoͤrt mit Winſeln nicht das Wohnhaus ihrer Ruß; 

Es wird des Hoͤchſten Kus der Seel gen Luſt beſieglen. 

Ich aber ſetze dis des Grabes Marmel zu: 1 

Hier liegt die werte Frau võ Angſt u. Noht getreũet / 

Und macht die Augen auf / in dem Sie dieſe ſchliſſt; 

Wird den der Seel gen Grab ein Paradies genennet 

Go ſchaut wie hier Ihr Leib des Gartens Garten iſt. 
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